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Kapitel 1 Mit EltErn und KindErn KoMMuniziErEn
teil A: dArf ich Mich vorstEllEn?   seite 11

 —  Kinder und Eltern angemessen 
begrüßen

�—��sich�als�Fachkraft�professionell�
vorstellen

 —  über zuständigkeiten sprechen

teil B: WillKoMMEn in dEr BAchstrAssE   seite 14

—  im Erstgespräch mit Eltern 
Erwartungen und Wünsche 
klären

rollEnspiEl: KEnnEnlErngEspräch in 
dEr KindErtAgEspflEgE s. 17

teil c: Wohin WErdEn diE schuhE gEstEllt?   seite 20

—  räume der Einrichtung  
beschreiben

spiEl: WElchEs Wort Wird gEsucht?    
s. 26

 Exkurs:�Das�Anerkennungsverfahren�für�im�Ausland�erworbene�
Berufsabschlüsse   seite 31

Kapitel 2 Mit EltErn zusAMMEnArBEitEn
teil A: AllEs gutE zuM gEBurtstAg   seite 37

— ein geburtstagsritual gestalten 
—��das�Thema�Ernährung�diskutieren
spiEl: dAs BEdEutungsMEMory s. 44

teil B: gutEn tAg, hiEr ist rAdiM MArin   seite 45

—  verständnis sichern
rollEnspiEl: EinEn tErMin  
tElEfonisch vErEinBArEn s. 49

teil c: BittE KoMMEn siE so schnEll WiE Möglich   seite 51

—�Tür-und-Angel-Gespräche�führen� 
—��Eltern�auf�Regeln�und� 

Übereinkünfte�hinweisen
rollEnspiEl: ElTERn�ÜBER�DiE�ERKRAn- 
Kung dEs KindEs inforMiErEn s. 55
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�—��Redemittel:�sich�professionell�vorstellen�

—��sich�für�Du-Anrede�oder�Sie-Anrede�
entscheiden 

—��Wortbildung:�Komposita

—��Wortbildung:�Adjektive�mit� 
-reich, -frei, -arm und -los

—��Redemittel:�Termine�vorschlagen,�
annehmen und verschieben

�—��Redemittel:�etwas�höflich�ablehnen
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Kapitel 3 gEMEinsAM rEgEln findEn
teil A: Wohin WErdEn diE schuhE gEstEllt?   seite 59

—��Regeln�formulieren
 

teil B: Wir WünschEn uns Ein hAustiEr   seite 66

—��Behördensprache�verstehen
 —  fachsprache in kindgerechte  

sprache übersetzen

 
teil c: Ein KAninchEn in dEr KindErtAgEspflEgEstEllE   seite 71

—��über�Arbeitsprozesse�sprechen

Kapitel 4 gruppEnAKtivitätEn AnlEitEn
teil A: KoMMt MAl AllE hEr   seite 79

�—��adressatengerecht�kom�mu�ni- 
zieren (mit Kindern, Eltern, 
Kolleginnen�und�Kollegen)

 rollEnspiEl: KindEr zuM Mit MAchEn  
AuffordErn s. 86

teil B: ich hättE dAs AndErs gEMAcht   seite 89

 —  sich�mit�Kolleginnen�und� 
Kollegen�beratschlagen

spiEl: dEr AlltAgsMArAthon s. 92 
 sprAchBAustEin 1: HARTmuT�WERnER�–� 
dEr spiElplAtzprüfEr s. 94 
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—��Zur�Erinnerung:�Zeitformen�des�
Vorgangspassivs

—��Das�Vorgangspassiv�mit�modalverben
—��Redemittel:�Bitten�und�Hinweise�

formulieren

—��lesestrategien:�Vorwissen�prüfen,�die�
Textsorte�erkennen,�einen�Schwerpunkt�
setzen 

—  passiversatz mit sein + zu + infinitiv

—��Wortbildung:�die�Adjektiv-Suffixe�-bar 
und -lich

—��das�Zustandspassiv�(Präsens)

—��Zur�Erinnerung:�Aufforderungen,�
Wünsche�und�Bitten�mit�Konjunktiv�und�
imperativ

—  das verb „machen“

—��Konjunktiv�ii�der�Vergangenheit
—��Redemittel:�Ratschläge�geben



Kapitel 5 diE üBErgABE dEs KindEs gEstAltEn
teil A: schön, siE KEnnEnzulErnEn   seite 101

—  vermutungen ausdrücken und 
ungesicherte�informationen�
weitergeben

teil B: icH�WAR�FÜnF�JAHRE�VERHEiRATET …�   seite 111

—  sich über familien ver hält nis se 
austauschen

Kapitel 6 Mit KindErn intErAgiErEn
teil A: WiE gEht Es dir?   seite 125

—��mit�Kindern�über�Gefühle�
sprechen

teil B: WAs KAnnst du schon gut?   seite 126

—  einen fachtext erschließen 
(Kinderinterviews)

Kapitel 7 dEMoKrAtiE in dEr KitA uMsEtzEn
teil A: KindEr hABEn rEchtE   seite 139

—  über Kinderrechte sprechen

teil B: WAs BEdEutEt dAs?   seite 147

—  nachschlagewerke nutzen, 
Fachbegriffe�erschließen

—��einen�Fachtext�zu�einem�berufs-
relevanten thema lesen 
(Partizipation)

teil c: WAs dEnKst du dArüBEr?   seite 149

—��zu�einem�berufsrelevanten�
thema stellung nehmen

—��Redemittel:�Kinder�nach�ihren�
Meinungen und Wünschen 
fragen

—��die�subjektive�Bedeutung�der�
modalverben�dürfen, müssen, können 
und sollen 

—��Zur�Erinnerung:�tekamolo

—���Zur�Erinnerung:�Verben�mit�Präposition
—���Pronominaladverbien�
—��Wortschatz:�Familienmodelle
—��infobox:�geschlech�ter�gerechte�Sprache

—��Wortschatz:�Adjektive�und�
Redewendungen�zu�Gefühlen

—  lesestrategien: gemeinsam lesen, mit 
Symbolen�visualisieren,�Sätze�knacken,�
mit�einfachen�Worten�formulieren�

—��infobox:�offene�und�geschlossene�Fragen�
unterscheiden

—��nebensätze�mit�temporalen�
Konjunktionen:�während, solange, 
nachdem, seit, als, bis, bevor, sobald

—��infinitiv�konstruktionen�mit�zu
—  zur Erinnerung: trennbare und 

untrennbare�Präfixe

— lesestrategie: sätze knacken

—��zweiteilige�Konjunktionen:�sowohl … als 
auch, weder … noch, entweder … oder

—��infobox:�echte�Fragen�und�
Suggestivfragen�unterscheiden
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—��Redemittel:�die�eigene�meinung�
äußern und stellung nehmen
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Beobachten
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teil B: Es fällt nicht AllEn KindErn lEicht, sich von dEr KitA zu vErABschiEdEn  s. 181

—��Elternbriefe�professionell�
formulieren

sprAchBAustEin 2: dEr EltErnBriEf s. 185
szEnArio: dAs KindErintErviEW s. 188
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teil A: hEutE gEhEn Wir nAch drAussEn   seite 193
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AlltAg sprAchlich BEglEitEn s. 197
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—  die eigene Wahrnehmung 
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—��der�obligatorische�Gebrauch�des�
Pronomens�es

—��infobox:�Zustimmung�erfragen
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Kapitel 11 rEchtE und pflichtEn AM ArBEitsplAtz KEnnEn
teil A: Wir BrAuchEn dringEnd untErstützung   seite 209

—  urlaubsregelungen kennen und 
besprechen

—  über überstunden und 
Arbeitszeitmodelle�sprechen

rollEnspiEl: EinE vErtrEtung  
orgAnisiErEn s. 213

teil B: fAirE ArBEit   seite 215

—��einen�Zeitschriftenartikel�zu�
einem�berufsrelevanten�Thema�
verstehen

—  über Arbeitsbedingungen 
sprechen

sprAchBAustEin 3: AnKoMMEn und  
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Kapitel 12 üBEr ErfAhrungEn sprEchEn
teil A: so viEl nEuEs   seite 231

— �sich�mit�Kollegen�und�Kollegin�nen�
sowie�Anleitern�und�
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teil B: inKlusiv lEBEn   seite 236

—��einen�Zeitschriftenartikel�zu�einem�
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szEnArio: dEr uMzug in diE Wg s. 245

Kapitel 13 KonfliKtE untEr BEWohnErinnEn und 
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JugEndlichEn vErstEhEn und 
ModEriErEn s. 262
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—��infobox:�der�Tarifvertrag

—  lesestrategie:  
verstehensinseln bilden
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von�Verben,�Adjektiven,�Partizipien�
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—  lassen�als�modalverb�und�als�Vollverb�
—��Redemittel:�in�einer�Diskussion

—��Redemittel:�einen�Konflikt�verstehen
—��infobox:�die�Du-Botschaft,� 

die�rhetorische�Frage
—  indirekte fragesätze mit ob�formulieren
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—  mit Jugendlichen  

Vereinbarungen�treffen
—��von�formeller�Sprache�in�

jugendgerechte�Sprache�
übersetzen

rollEnspiEl: üBErgängE von  
JugEndlichEn BEglEitEn s. 270

TEil�B:�SEHR�GEEHRTE�DAmEn�unD�HERREn …   seite 272

—  ein Kündigungsschreiben 
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Kurz ErKlärt

 Hier finden Sie passende Redemittel zum Thema.

 Hier wird eine wichtige im Lesetext auftauchende Grammatik erklärt.

 Hier finden Sie Impulse für Rollenspiele und Szenarien.

 In einer Infobox erhalten Sie weitergehende Informationen  
 zu aktuellen, berufsrelevanten Themen und Debatten. 

 Hier gibt es Tipps für das Lesen schwieriger Texte. 

 Hier dürfen Sie spielen und so das im Kapitel Erlernte anwenden.              

 An dieser Stelle finden Sie Übungen und Listen 
 zum Lernwortschatz. 

 In den Sprachbausteinen können Sie die Grammatik und die Wörter  
 anwenden, die Sie in den vorhergehenden Kapiteln gelernt haben. 
 Sprachbausteine können bei der Prüfungsvorbereitung helfen. 

 Hier finden Sie eine Schreibaufgabe zum Thema. 

 Jetzt sind Sie dran! An dieser Stelle gibt es Übungen. 


